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Zürich 1881. VII. Jahrgang N! 31. 6. August.

G^y Jllufhrirtes lntt«ori)Kfd|--fctDrifd?e0 PodjtnbUtt. vgO
Strant»ortli<$t «ebaïtion: 3ean »3*li. «««biüon : Oarewjaffe 9rr. L

etfdjtint ifben Samftag. ^onnementébebinguttgen. ^ê> Prifft unb Ätlber franko.

îlûe ^oftämter unb 8tadjbattMtttta.tn nefemen Stellungen entaeaen. gftanto für bie Sdjtoti}: ftür 3 TOonnte Sr. 3, für O SfRonote gr. S. SO,
für 1« TOonote ftr. IO ; für baê übritje ©atolia, fiir «tagten unb bie Sereintflten Staaten uon »ortomtttttt für & Wonofe Sr. "T, für IS Wotmk

5t. 13. SO; für Sübaratrifa unb »erbtr.«fielt für O 9Äowrte 0k O, für IS «ffionate gr. IO. einzelne «Kummern SS 6 1 S.

eltunterpttg.
Die SBelt geljt unter! 3Wit frommem ©prud»

bereite, o SRenfd», Didj jur Steife ;

Dad ©cbitffal Kappt ju ber @ef$idjte 33uaj

Unb jieljet ben legten ber Äreife.

9tun, SRännlein unb SEÖeiblein, fdilagt an bie ©ruft,
Denn Stilen geljt'S an ben Äragen ;

Vorbei ift ber Siebe Seib unb Suft,

Borbet ift baê ^auajjen unb Ziagen.

gort geljt es munter; aHein rooljhi?
SBer roiU bieS als ©terblidjer roiffen?
DaS 9tidjt3 ift ber 3Bünfcb.e tester ©eroinn,

SBenn bie lejjte Hoffnung üerfdiliffen.

gort! Ijeijit es. Wt ffönig unb 33atertanb

Sft'S gffig, wie mit ben Waffen ;

68 tommen jejjt gar um ben legten SSerftanb

Die ïïlenfdjen, îridjinen unb Stffen.

gatjr' rooljt nun, Du Wann im ©ilberbaar,

Du SBeib mit oiel SRunjeln gejieret.

galjr' rooljl, Du 3Waib, beren Stugeit fo ttar

©o unenblidj oiel TOänner »erführet.

galjrt rooljl nun, 9tegierungS= unb S3unbeSratt),

©droit na^'n bic fjöHija)en flammen ;

9)taay ju jefct, o ©djneiber, bie lefctc 9ialjt
Unb geb/ mit bem $9nig jufammen.

i

1

f

ïrinf aus, o ^fäfflein, baS le&te ©las,

3ljr Suben, lajit fdmeK @ua) taufen ;

Die ^oltjet, fte läfjt oljne Sßafj

Die 93agabunben jefct laufen.

3u'S bunlle ßtroaS finit nun, au roatt)

Die SBelt fdjon in wenigen ©tunben;
Der Rimmel bejaht, 3ljr ©djulbner, Ijerbei!

9tun toerben bte ©läub'ger gefdmnben.

Die Äirdjen unb ülneipen, fte ftürjen je|t ein

Unb jeglirf) Sßrinjip toirb jertrümmert,
(5ê trinfet ber îeufel ben neuen SBein,

SBenn bie SBelt in ber £öfle fdjon wimmert.

SElmt, modere ©dntyen, beu legten ©dmfi,

3t)r Säuger, legt loS oor'm 33erfinfen;

es geljt je&i hinunter jum ftögifdjen glufi,
Da gibt eS nur SBaffer ju trinten.

Dreioiertet auf ßroölfe fd>oii fdjlägt'S ttom ïfjurm,
Das ©cbjdfal, es fdjroingt ben Sefen,

Um Sroölfe ba braust ber gemaltige ©türm

Unb Stiles, roaS mar, ift geroefen.

Des jiingften ©eridjteS trompetenftofe

SBirb gleid) uns mit ©Räuber ergreifen :

«Run fpi^ft baS Waul, nun ge^t eS los,
9lun gilt'S, auf baS SBeltall ju pfeifen.

Kurien 18S1 V» .jslii-gsr.g ^ ZI. lZ.üugust.

Illustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche «edaktion; Jean »Stzli. «rpedition - Aàgaffe Rr. 1.

Erscheint jede« Hamstag. Abonnementsbedingungen. ^) Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz- Mr S Monate Fr. S, für « Monate Fr. « »«,
fllr IS Monate Fr. 1« ; für das übrigt Europa, fiir Aegypten und die Bereinigten Staaten von Nordamerika sllr « Monate Fr. V, sllr IS Monate
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eltuntergang.
Die Welt geht unter! Mit frommem Spruch

Bereite, o Mensch. Dich zur Reise;

Das Schicksal klappt zu der Geschichte Buch

Und ziehet den letzten der Kreise.

Nun, Männlein und Weiblein, schlagt an die Brust,

Denn Allen geht's an den Kragen;
Vorbei ist der Liebe Leid und Lust,

Vorbei ist das Jauchzen und Klagen.

Fort geht es munter; allein wohin?
Wer will dies als Sterblicher wissen?

Das Nichts ist der Wünsche letzter Gewinn,
Wenn die letzte Hoffnung verschlissen.

Fort! heißt es. Mit König und Vaterland

Ist's Essig, wie mit den Pfaffen ;

Es kommen jetzt gar um den letzten Verstand

Die Menschen, Trichinen und Affen.

Fahr' wohl nun, Du Mann im Silberhaar,
Du Weib mit viel Runzeln gezieret.

Fahr' wohl. Du Maid, deren Augen so klar

So unendlich viel Männer verführet.

Fahrt wohl nun, Regierungs- und Bundesrath.

Schon nah'n die höllischen Flammen;
Mach' zu jetzt, o Schneider, die letzte Naht
Und geh' mit dem König zusammen.

Trink' aus. o Pfäfflein, das letzte Glas.

Ihr Juden, laßt schnell Euch taufen ;

Die Polizei, sie läßt ohne Paß
Die Vagabunden jetzt laufen.

In's dunkle Etwas sinkt nun, au waih!
Die Welt schon in wenigen Stunden;
Der Himmel bezahlt, Ihr Schuldner, herbei!

Nun werden die Gläub'ger geschunden.

Die Kirchen und Kneipen, sie stürzen jetzt ein

Und jeglich Prinzip wird zertrümmert.

Es trinket der Teufel den neuen Wein,

Wenn die Weit in der Hölle schon wimmert.

Thut, wackere Schützen, den letzten Schuß,

Ihr Sänger, legt los vor'm Versinken;

Es geht jetzt hinunter zum stygischen Fluß,

Da gibt es nur Wasser zu trinken.

Dreiviertel auf Zwölfe schon schlägt's vom Thurm,

Das Schicksal, es schwingt den Besen.

Uin Zwölfe da braust der gewaltige Sturm

Und Alles, was war, ist gewesen.

Des jüngsten Gerichtes Trompetenstoß

Wird gleich uns niit Schauder ergreifen :

Nuu spitzet das Maul, nun geht eS los.

Nun gilt's, ans das Weltall zu pfeifen.


	...

